
Tausende wollen hierher
Zur Halbzeit der Buga haben die
Verantwortlichen ja zurecht ein
überwiegend positives Zwischen-
fazit gezogen. Knapp über 1,1 Mil-
lionen Besucher, das kann sich
doch sehen lassen! Sehen lassen
konnte sich mit Sicherheit auch
die Imagebroschüre über die Ent-
wicklung und die neuen Highlights
Heilbronns, die unser Haus im Auf-
trag der Stadt produziert und im
Mai in riesiger Auflage und in ei-
nem großen Umkreis um Heil-
bronn herum verteilt hatte. Und?
Das Interesse an Heilbronn ist
nachweisbar gestiegen! Nahezu
überrollt wurde die Heilbronn Mar-
keting mit Postkarten zur Teilnah-
me am Gewinnspiel, das in der
Sonderbeilage „Heilbronn – Die
Stadt voller Energie“ beworben
wurde. Die Chance, eines von drei
Wochenend-Reisepaketen für Fa-
milien mit Hotelübernachtung,
Abendessen, Eintritt zur Buga und
Experimenta, Stadtführung, Rei-
seführer und Bürgerwein zu ge-
winnen, nutzten 27 402 Teilneh-
mer. Fast alle lasen die Sonderbei-
lage wohl sehr aufmerksam, denn
sie zeigten eine hohe Heilbronn-
Kompetenz bei der Lösung des
Gewinnspiels. Die Einsendungen
kamen aus dem gesamten Bun-
desgebiet, wobei die Postleitzah-
len 6 und 7 überwogen. Aber auch
Interessierte aus Österreich und
der Schweiz waren dabei. Ergo:
Vor allem die Buga und die Experi-
menta haben den Bekanntheits-
grad der Stadt deutlich wachsen
lassen. Christian Klose

Querbeet

Ein ernsteres Thema
Auf der Buga gibt es auch ernstere,
aber wichtige Themen. Daher orga-
nisiert der Krebsverband Baden-
Württemberg heute in einer Woche,
am Montag, 22. Juli, den Tag der
Selbsthilfe. Unter dem Motto „wert-
schätzen – vernetzen – inspirieren“
treffen sich fast 100 Aktive der
Selbsthilfegruppen nach Krebs aus
ganz Baden-Württemberg in Heil-
bronn. Der Tag beginnt mit einem
Vortrag über die neuesten Möglich-
keiten der Krebstherapie von Prof.
Uwe Martens im Molit-Institut. Seit
3. Juli ist Martens Vorstandsvorsit-
zender des Krebsverbandes Baden-
Württemberg. Nach dem Vortrag
erfolgt ein gemeinsamer Besuch
der Bundesgartenschau. Um 14 Uhr
beginnt auf der Bühne im Holzpavil-
lon ein abwechslungsreiches Pro-
gramm „Selbsthilfe in Bewegung“
mit dem Schwerpunkt Krebs, das
vom Selbsthilfebüro Heilbronn des
Paritätischen Wohlfahrtsverbandes
gestaltet wird. red

Buga-Splitter

Picknick-Kino
Heute am späten Abend ist es wie-
der soweit: Um 21.45 Uhr gibt es
beim Picknick-Kino die schwäbi-
sche Komödie „Laible und
Frisch: Dr goht dr Doig“ zu se-
hen. Und zwar nahe des Buga-
Eingangs Wohlgelegen direkt am
Neckarufer (Anlegestelle Schiff-
Shuttle). Es ist der letzte von drei
Picknick-Kino-Abenden an drei
aufeinander folgenden Monta-
gen. Das Picknick-Kino heißt so,
weil die Veranstalter anregen, es
sich auf einer Decke oder im Lie-
gestuhl vor der Leinwand gemüt-
lich zu machen. Dabei können die
Besucher ihr Essen passend zum
Film mitbringen. Was heute kon-
kret heißt: Schwäbisches ist an-
gesagt. Die Besucher dürfen den
Film aber natürlich auch ohne
heimisches Vesper genießen. red
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Manifest für soziale Gerechtigkeit
HEILBRONN Kolping-Diözesanverband Rottenburg-Stuttgart feiert auf der Buga 160-jähriges Bestehen

Von unserem Redakteur
Helmut Buchholz

M an könnte es eine Demons-
tration der Stärke und Ge-
schlossenheit für eine bes-

sere Welt nennen. 160 Jahre nach
der Gründung des Kolping-Diöze-
sanverbandes Rottenburg-Stuttgart
zeigte die Familie des katholischen
Sozialwerks bei ihrer Geburtstags-
feier am Sonntag auf der Buga, dass
sie immer noch groß und aktiv ist.
Beim Festgottesdienst säumten
Banner von Kolpingfamilien aus der
ganzen Diözese die Sparkassenbüh-
ne. Das eindrucksvolle Fahnenspa-
lier säumten etwa 1500 Gäste. Die
Bundesgartenschau bildete dann
die bunte Kulisse für einen Aktions-
tag der Kolpinganhänger, im Pro-
gramm waren unter anderem Thea-
ter, Musik, Vorträge.

„Es braucht die Aufmerksamkeit
Einzelner für die Nöte von Men-
schen, für die sich niemand zustän-
dig fühlt“, erklärte der Generalprä-
ses des Internationalen Kolping-
werks, Ottmar Dillenburg, in seiner
Predigt beim Festgottesdienst. Das
Bibel-Gleichnis vom barmherzigen
Samariter könne als Parabel, als gro-
ße Überschrift für das Handeln des
Kolpingverbandes stehen. „Bildung
ist wichtig, wir verkörpern die Idee
von Solidarität und Menschenwür-
de“, sagte Dillenburg. Das Motto
sei, aus dem Glauben leben und Ver-
antwortung übernehmen. „Unsere
Aufgabe ist es, die Ursachen von Not
und Ungerechtigkeit abzubauen.
Teilen lohnt sich.“ Dillenburgs
Schlusswort an die große Kolpingfa-
milie lautete: „Denkt gegen den
Mainstream, so wie damals Kolping
den Finger in die Wunde der Zeit ge-
legt hat. Damit manche aufwachen
für eine gerechtere Welt.“

Netzwerk Eugen Abler, Vorsitzen-
der des Kolping-Diözesanverbandes
Rottenburg-Stuttgart, nannte das
Kolpingwerk „ein soziales Netzwerk
in gutem Sinne. Es will aufbauen
und stärken.“ Die Idee einer besse-
ren Gesellschaft sei heute noch ak-
tuell. „Der Grundwasserspiegel des
Glaubens sinkt, die soziale Kälte
nimmt zu. Da brauchen wir Men-
schen, die ein Herz für Mitmen-
schen haben.“ Stärkere helfen
Schwächeren: So sei der Kolping Di-
özesanverband zwar 160 Jahre alt,
„und doch ewig jung“. Für Abler ist
es wichtig, heutzutage die Familien
zu stärken. „Wir müssen Kinder wie-
der als Reichtum begreifen.“ Kri-
tisch äußerte er sich über Abtrei-
bungen und die Ehe für alle.

Landesinnenminister Thomas
Strobl (CDU) bezeichnete die große
Kolpingfamilie einen „tatkräftigen
Sozialverband, der unserem Sozial-

staat ein Gesicht gibt“. Eltern und
Kirche würden Werte vermitteln,
„die zu unseren kulturellen Wurzeln
reichen“. Sie seien das wahre Fun-
dament, „auf dem unserer Staat
steht. Kirchen spielen dabei eine
entscheidende Rolle.“ Mit 160 Jahre
Kolping feiere man auch 160 Jahre
Nächstenliebe, so Thomas Strobl.

Für Heilbronns Oberbürger-
meister Harry Mergel habe der Kol-

pingverband gut daran getan, auf
der Buga das 160-jährige Bestehen
zu feiern.

Bessere Welt „Auf der Buga wird
gezeigt, wie wir die Schöpfung nach-
haltig bewahren können“, unter-
strich der OB. Mergel attestierte
der Kolpingbewegung: „Überall, wo
Kolping ist, ist die Welt ein Stück
besser und menschlicher.“

Und wie sehen die Kolpingfamili-
enmitglieder selbst den Kern ihres
Werkes? Was macht Kolping heute
aus? „Es ist das Familienhafte, vom
Jugendlichen bis zum Senior“, be-
antwortete Arthur Schwarz von der
Kolpingfamilie Schwäbisch Gmünd
die Fragen. „Jeder hat seinen Platz,
es gibt viel soziales Engagement.“
Die Idee Kolpings sei nichts Abge-
hobenes, „so wie Kolping selbst ja

mal Handwerker war und sein Tun
verstanden hat“.

Für Manfred Schaffner (Kolping-
familie Heilbronn-Böckingen) steht
Kolping heute für Familie, Beruf,
Bildung. Auch Weiterbildung sei
wichtig. Er erinnerte daran, dass
zum Beispiel die Abendrealschule in
Heilbronn 1963 gegründet wurde.
Allerdings fehle der Kolpingfamilie
heute der Nachwuchs.

Festgottesdienst zum 160-jährigen Bestehen des Kolping-Diözesanverbandes Rottenburg-Stuttgart auf der Heilbronner Buga-Sparkassenbühne. Fotos: Dennis Mugler

Am Stand des Aulendorfers Kolpingladens Solisatt (v. li): Maria Niedermaier, Chris-
tel Doll aus Aulendorf (Mitarbeiter Solisatt), Ursula Schneider aus Meckenbeuren.

Generalpräses von Kolping Internatio-
nal, Ottmar Dillenburg.

 Schirme runter, Stimmung rauf
Musikfans feiern bei der SWR4-Schlagerparty völlig unbeeindruckt von den Wetterkapriolen

Von Andreas Zwingmann

HEILBRONN „Hat Heilbronn Lust auf
Schlager?“ Die Frage von SWR4-DJ
Maik Schieber kann wohl nur rheto-
risch gemeint sein. Denn Heilbronn
hat am Freitagabend ganz offen-
sichtlich große Lust auf Schlager
und lässt sich gute vier Stunden lang
den Spaß am Tanzen, Singen und
Schunkeln auch vom äußerst unbe-
ständigen Wetter nicht vermiesen.
Dabei wäre es um ein Haar schon
wieder vorbei gewesen mit der Fei-
erlaune, und die SWR4-Schlagerpar-
ty auf der Sparkassenbühne hätte
ein abruptes Ende gefunden, kaum
dass sie so richtig Fahrt aufgenom-
men hatte.

Sturmwarnung „Wir haben eine
Sturmwarnung mit Windgeschwin-
digkeiten von bis zu 100 Stundenki-
lometern bekommen. Alle großen
Schirme rund um das Festzelt müs-
sen geschlossen werden, um die Si-
cherheit der Gäste nicht zu gefähr-
den“, erklärt Buga-Geschäftsführer
Hanspeter Faas, warum er das Büh-
nenprogramm kurz unterbrechen
muss. Im Gegensatz zum Wettergott
haben die Besucher jedoch ein Ein-

sehen und tauschen nach Faas’
Durchsage den Schutz der Schirme
gegen einen Platz unter dem stabi-
len Zeltdach ein.

So wird es schlagartig eng zwi-
schen den Stuhlreihen und vor der
Bühne, fast ein wenig kuschelig und
familiär – und damit schon wieder
ideal für die Liveband auf der Bühne,
die sich nicht umsonst den Namen

Familie Hossa gegeben hat. Die
eventerprobte Stimmungskapelle
aus dem hessischen Wetzlar hat sich
schließlich voll und ganz dem Gute-
Laune-Liedgut der letzten vier Jahr-
zehnte verschrieben. Zum Reper-
toire gehören nicht nur klassische
Schlager à la Howard Carpendale
oder Flippers, sondern vor allem
deutschsprachige Popmusik der

70er bis 90er Jahre. Da dürfen Ne-
nas „99 Luftballons“ genauso wenig
fehlen wie „Verdammt, ich lieb’
dich“ von Matthias Reim, „Verlie-
ben, verloren, vergessen, verzei-
hen“ oder das Duett „Im Wagen vor
mir“. Songs also, die zumindest par-
tiell jeder mitsingen kann, ganz
gleich ob jung oder alt, ob Bankan-
gestellter oder Biker.

„Das ist einfach Musik für die
ganze Familie. Jeder kennt die Lie-
der, jeder hat Spaß, alle sind gut
drauf und feiern friedlich und ausge-
lassen – deswegen sind wir hier“,
sagt Ute Henrich aus Bretzfeld. Die
generationenübergreifende Begeis-
terung für Schlager hat sie mit ihrer
gesamten Familie an diesem Abend
nach Heilbronn geführt. „Wenn man
das dann auch noch mit einem Be-
such der Gartenschau verbinden
kann, um so besser“, so Henrich.

Einheizer Nur einmal muss sie dem
Nachwuchs kurz die Ohren zuhal-
ten – als die Band Roland Kaisers in-
zwischen durch anzügliche Zwi-
schenrufe ergänzten Hit „Joana“ in-
toniert. Im Übrigen zeigt sich der
große Teil des begeisterten Publi-
kums durchweg textsicher. Ein Um-
stand, der selbst Radio-DJ Schieber
immer wieder erstaunt. Er hält als
Einheizer und in der Konzertpause
unter anderem mit alpenländischem
Liedgut, launigen Anekdoten und
Animationen wie etwa der Anleitung
zum Sirtaki-Tanz, die Stimmung auf
ihrem hohen Level. Um das Wetter
macht sich jedenfalls zu diesem Zeit-
punkt niemand mehr Gedanken.

Unübersehbar, die Stimmung ist gut: Zur Musik der Familie Hossa singen, klatschen und tanzen die Schlagerfans unterm Zelt-
dach der Sparkassenbühne. Und sie erweisen sich als sehr textsicher. Foto: Andreas Zwingmann
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Geschichte
Der Kolping-Diözesanverband wur-
de 1859 gegründet. Im Kolpingwerk
Rottenburg-Stuttgart sind rund
12 700 Mitglieder organisiert. Die
Gründung des Werkes und Verban-
des geht auf den katholischen Pries-
ter Adolph Kolping (1813 - 1865) zu-
rück. Er verbreitete die Idee der ka-
tholischen Gesellenvereine, in de-
nen junge Menschen Bildung, Ge-
meinschaft und religiösen Halt fin-
den. Grund hierfür war die Verelen-
dung vieler während der Industriali-
sierung. 1991 wurde Kolping vom
Papst heiliggesprochen. red
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